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DIie Unentschiedenheit des christlichen
Bewulstseins angesichts der gegenwärtigen
Herausforderungen: Französisch Kanada

hristliches 1ilieu säkularisiertes ilieu, das sind Wenn iNan ıne annehmbare Definition des egrif-
die für die Erfassung der Gestalt der Kirche 1m fes «Christenheit» gegeben hat, wird IMAa:;  ] die Ant-
heutigen Französisch Kanada YeEWO  eitsgemä. WOTTT stark nuancleren mussen. Diese Christenheit
verwendeten Kategorien. Man sagt, estehe 1n GEn WIr S1e einmal hat sich wen1g SySTEMA-
dieser Kirche deshalb ine ernste relig1öse Krise, tische edanken über das Verhiältnis 7zwischen
we1il ihr der Übergang VO der S1ituation der DFC- Zeitlichem und Geistlichem gemacht Se1it der CNS-
schlossenen Christenheit ZuUr Weltofenheit lischen Kroberung des Jahres 17.60, die u11ls poli-
schwerfalle tische Ordnungsformen britischer Prägung be-

Als erstes se1 bemerkt, die enrza der schert hat, xab keinZfesten System erhobenes
Beobachter die NC 1m Verhiältnis ELWAS Einverständnis mehr zwischen den beiden Gewal-
definieren, das VO ihr selbst verschieden ist Wenn fen. och die rche, die sich zahlreiche Sprecher
sS1e ihr inneres seelsorgliches Wirken betrachten, 1m Bereich des Weltlichen gesichert hatte, ent-
beziehen sS1e sich uch e1 noch auf außerhalb wickelte die Tendenz, 1im ile großer Institutionen
liegende Kriterien, nämlich die profane esell- en mMIt einer amtlichen Ugegenwart, die
schaft, und edienen sich fast ausschließlich des äufig unpersönlich, paternalistisch und autoritär
Vergleiches; sich die inge einfacher WAarTr und die Hor1zonte der kulturell schöpferischen
chen, INa  5 stillschweigend VOTFAauS, 1in der welt- Tätigkeit allzuleicht einengte. Von nfang des
enGesellschaft se1 es ZU besten estellt. Aus Jahrhunderts bis in die letzten a.  re hinein hat
dieser verbreiteten Methode gyeht hervor, w1e der Katholizismus ine Stramm nationalistische
schwierig SE VO  o der einheimischen Kirche Ideologie genährt, die Glauben und französische
sprechen, ohne ihre beachtliche so71ale Seite n Sprache untrennbar miteinander verband
Betracht ziehen: DIe Kirche 1st stark 1n der Wie steht auf der anderen Seite mMIt der
Gesellschaft verwurzelt, und 1st Zanz natürlich äufig beschworenen Säkularisation? Versteht 1nl

vielleicht OS natürlich daß die Menschen darunter einen Lebensprozeß, der die außere Prä-
des Quebecer Landes in der enrza 1in beiden SC117 der Religion 1m en mehr und mehr ei1n-
Gemeinschaften ihren tanı haben Die vergle1- SrEeNZtT, 1st die christliche Masse unbewußt, aber
chende Methode jedoch leicht einer Ver- mit einer gewlssen schicksalhaften Unentrinnbar-
härtung der beiden Vergleichstermini und kann keit 1n ihn hineingezogen. Für geWwÖ  C s1e
unNs VELSCSSCH lassen, wWw1e TST VOTL kurzem der sich jedoch mIit der Tatsache dieses Zurückweichens
Soziologe Fernand Dumont betont hat, daß die der Religion ausgehen VO  - einer Unterscheidung
relig1öse Krise 1in Zusammenhang mMI1t einer zwischen Aakralem und Protanem Dat nicht AaUuS$S-
Krise des Menschen steht und daß 1in der Analyse einander. Hier liegt 1m chris  eChen Bewußtsein ein
des christlichen Phänomens die theologischen Kr1i- Mangel, dem abgeholfen werden muß, uch wei1lll
terien ihre volle Bedeutung behalten ya nıcht wünschenswert ist, das Verhältnis

Außerdem aber ist wichtig, einen kritischen Gott mit dem Begr1ff des Sakralen identifizieren
Blick auf die oben Kategorien selbst oder sich den profanen Bereich als ine 1n sich cselbst
werten. Stimmt wirklich, daß die Kıirche hier- geschlossene Welt vorzustellen. Für den ugen-
ulande 1m Klima einer Christenheit gelebt hat ” blick zeigt sich die Welt dem chris  chen Bewußt-
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se1in ein wenig WI1e den Augen eines ndes, als ihren Glauben miteinander in Einklang gebrac
faszinierender Ort undiferenzierter Wünsche. Das aben, sind selten. Wenn daher in derCVON

Alltagsleben, VOTL allem das en 1n der Öfrent- Quebec ine ernste Krise <1bt, die sich in der Oofrm
chkeit, nımmt keinen ezug auf das ‚vangelium, einer ähmende: Unruhe ausdrückt, dann nicht in
sondern vielmehr auf Kriterien einer eigenständi- Erster Linie, we1l S1e sich Herausforderungen
SCN, menschlichen OTra In diesem Sinne ist die gegenübergestellt sieht,die VO  5 außen her kommen,
menschliche KEx1istenz noch nicht weıit säaku- och we1il ihre gegenwärtigen Institutionen 1Ur

Jarisiert, authentisch christlich werden kön- vollkommen den Bedürfnissen einer 1im Umbruch
1eN, Die Religion dient 11Ur in sehr beschränkten begriffenen Gesellschaft entsprechen 1ne Situa-
Bereichen des Privatlebens als Stütze oder schüt- tion, in der die Kirche sich heutzutage in nahezu
zender 4Aun. Nen Ländern befindet sondern we1l s1e mMit e1n-

Diese Feststellung veranlaßt unls dazu, einiges mal entdeckt, daß unter ihren Mitgliedern vielleicht
über die gegenwärtige kulturelle Situation (1im bei den me1listen das Evangelilum nicht genügen
soziologischen Sinne) des Quebecer Landes ‚— tief 1im en des Alltagsbewußtseins verwurzelt

WAaäl, einer Energie werden, die das LebenSCcHh Französisch Kanada ist bedeutend stärker, als
selbst dies <laubt, VO  ; der «amerikanischen Kan- umgestalten kann ochW uch anders sche1-

ur» gepräagt, die 1m übrigen mehr und mehr 1ne i1eCnN Ma diese Krise spielt sich nicht zunächst auf
un1ıversale Kultur wird mi1it ihren wohlbekannten der Ebene des soziologischen Status der TC
Charakterzügen: Primat des unmittelbaren Nut- und der ekklesialen Gliedschaft aAb, sondern auf
ZeNSs 5 au  agte Neigung Zu Komfort; pass1ıves der Ebene des individuellen wI1e ollektiven
Vertrauen auf die Kräfte der Ööffentlichen Meinung, a4ubens enauer gesagt S1ie entspringt AaUS dem

bedrohlichen Abgrund, der 7wischen dem nochwelche die enk- und Handlungsweisen diktiert;
beunruhigender Mangel kritischem Geist; Prä- äufig tiefen Glaubensinstinkt und dem Glaubens-
Zung der so7z1alen Beziehungen durch Herdengeist bewußtsein klaflt; diesem letzteren ist nıicht FC-
un! Konformismus, angefangen VO:  } den « PCCI- lungen, sich für sich selbst in Ideen un mpfin-

der Heranwachsenden bis den "Treften dungen auszudrücken, die ah1g SIN  ‘5 bis die
der gyroben Gesellschaft. Kultur heranzureichen, 1n der 11A11 ebt. Wenn die-

In diesem allgemeinen kulturellen Rahmen, der SCI Abstand uch nicht VO  w} gestetrn Stamm T, ist
doch, VOL allem be1 den Jüngeren Generationen,die Mentalitäten zutiefst pragt, en weilitere kul-

turelle Züge, die sich 1m Gefolge der schr schnell derart entscheidend geworden, der alte Jau-
VOT sich gehenden Urbanisierung des Landes und bensinstinkt Gefahr läuft, VO:  D dem leeren Raum
der «stillen Revolution» VO 1960 zeigen, das — verschlungen werden, der UG das en
z1ale Bild stark verändert. Die zunehmende Iren- eines der gegenwärtigen Kultur entsprechenden
Nung 7zwischen öffentlichem und privatem Leben Glaubensausdruckes entstanden ist.
führt ZuUuUr Entstehung Formen VO  5 Subjek- Wiıe reagleren angesichts dieser Gesamtsituation

des A4uDens die katholischen Christen und VOL al-1vität Z eispie. nNnnNerNa. der Familie oder
bei der Freizeittätigkeit. uch die sozialen Bez1e- lem die für die pastoralen Belange erantwort-

ichen ” z Unruhe konzentriert sich auf dreihungen wandeln sich: Die Freundesgruppe tendiert
dahin, das Solidaritätsverhältnis der Verwandt- Hauptpunkte: die innere Pastoral, die relig1öse
schaft abzulösen. Und schließlic. Wrl das KErwa- Kultur und die Zivilisatorischen Aufgaben. S1e sind
hen eines Nationalismus beobachten, be1 weitem nicht alle einer Meinung 1n der Analyse
der, Z Bruch mMIt der Vergangenheit der relig1ösen Bedürfnisse, in der Zuerkennung
entschlossen, ein sozialistisches Quebec aufbauen der pastoralen Prioritäten un in der Anordnung
wollte der verschiedenen Tätigkeiten. Es herrscht er

Das Christentum hat mMit diesen beiden Ent- 1m Denken manche Ratlosigkeit und 1im Handeln
viel tastendes Versuchen.Wicklungsreihen des kulturellen Bereiches kaum

ine Berührung gehabt daher der VOL em be1 Die Erneuerung der Katechese, der Liturgie und
der jJüngeren Generation verbreitete Eindruck, der Predigt in den Pfarreien hat TST VOL Lwa einem

Jahrzehnt eingesetzt; und doch rheben sich bereitsSe1 ine Randerscheinung und habe dieser Welt
nichts Neues mehr bringen. Erwachsene Chri1- Stimmen, die 1m Namen der Erfordernisse eines

SteH; die Wohde ihr Leben das Zeugnis geben, daß missionarischen Tätigwerdens ZUT assung de-
ICI, welche die Kirche bereits verlassen haben, da-S1e die nliegen und Aufgaben dieser Welt unı
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VOfL WAaLinNCll, sich aufgrun dieser Erneuerung all- Drängens nach menschlicher Emanzipation. Es ist
leichtferti in Sicherheit wiegen. Hier liegt daher dringend notwendig, der ntelligenz das

indessen ein Mißverständnis VOTL. Ruft nicht der wahre, olle ‚vangelium verkündigen, indem
deutliche ückgang der relig1ösen Praxis, ament- inNnan Ss1e zunächst der heutigen Kultur un:! Zivilisa-
lich unter den Jungen Menschen, gerade einer tion gegenüber kritischer macht Obwohl dieses
Verstärkung und Erweiterung der innerkirchlichen olk französisch spricht, hat sich die große kri-
Reformen auf? DIie weit verbreitete Gehaltlosigkeit tische Tradition des französischen Geistes nicht
der redigten, die tormalistische und schlampige eigen gemacht; versteht nicht, W4S Ort un!
Art vieler liturgischer Versammlungen überfor- sieht, genügen in rage tellen.
ern eindeutig die Geduld der Kirchenbesucher DIie emühungen ine relig1öse Kultur MUS-
Die Pfarrseelsorge, die sich ungeheuren Probile- SC  w daraufgerichtet se1n, den Glauben 1m Kerygma
iNeCeN darunter uch dem einer rationellen Verwen- verwurzeln, die Originalität des hristentums
dung groß gewordener Kirchen gegenüber sichtbar machen un:! diesem Zwecke MC  w}

sieht, äßt schöpferischer Phantastie und DC- allen anthropologischen oder moralisierenden Ver-
sundem Wagemut fehlen einfachungen und Verkürzungen loszulösen. Auf

Was wandeln oilt, ist der menschliche Stil der rundlage eines solcherart erneuerten .Jau-
der Pastoral. äufig beklagen die Laten sich über bens mMuUu. 1ne MNGUE römmigkeitshaltung entwı1ik-
gewlsse Formen der Handhabung kirchlicher kelt werden. Das erschreckende Fehlen des Gebetes
Autorität un:! die Art der 7zwischenmenschlichen 1m Leben der Christen ordert auf, die Anstrengun-
Beziehungen zwischen ihrenGeistlichen und ihnen. DCH in einem OCNANStEm: beschleunigen. hne
hne ihre Unbefriedigung klar und ausführlich WIr den Anspruch erheben, 1SCIC Charakter1-
formulieren, erwarten S1e doch ine grundlegende sierung SC1 erschöpfend, sind WIr der Ansiıcht, daß
Änderung auf dieser Ebene. Zu einer Zeıt, in der diese LECUEC Spiritualität vermutlich stärker Oogma-
alle Welt VO  ; Dialog spricht, liegt die Praxis des tisch als gefühlsmäßig, stärker missionarisch als
echten ialoges innerhalb der irchlichen nstitu- «mitmachend», der Welt gegenüber mehr fragend
tionen noch sechr 1m CL, Um TU T: Brüderlichkei: als 1n der Haltung des Proselyten se1n wIird.
1m Sinne des vangeliums erziehen und ihren Und schließlich stellt die 7z1ivilisatorische Aufgabe
Gliedern in gezlelter Form die ahrung brüder- den bewußten Katholiken viele Fragen. In der Ver-
er Liebe vermitteln, MU. die Kirche ine gangenheit und bis auf den heutigen Tag hat die
demokratischere Beteiligung SOWle Formen des IC schwere Zivilisationsaufgaben übernom-
Austausches und der Arbeit fördern, die sich VO MIECH 1n der Erziehung und Bildung, in der Kran-
modernen Erziehungsmethoden inspirleren lassen. kenfürsorge, 1in derWohlfahrtstätigkeit und Z7wel-

Die tiefere Analyse der relig1ösen Krisensituation
äßt ein brennendes EdUrInNIs nach einer

OS lastet diese Iradition mit ihrem anzech Ge-
wicht auf dem gegenwärtigen Bewußtsein der

relig1ösen Kultur erkennen. Dennoch sehen, mM1t- Christen. Heute übernimmt der Staat seine Verant-
gerissen VO einem gewlissen Aktivismus und ab- wortungen und 111 alle gutwilligen Kräfte ZUL1
sorbilert VO kurzfristigen Aufgabenstellungen, kollektiven Förderung der Gesellschaft mobilisie-
viele Seelsorger dieses eduriInis kaum. Unter dem DG So iragen sich die katholischen Christen un
Vorwand, mMI1t dem Leben in Fühlung bleiben, der Aufforderung ihrer kirchlichen TIradition und
bietet 111411 1in der Predigt und Katechese oft 1LLUT einer Politik nach ihrer soz1lalen Raolle.
<< Limonade » 5 ein altes antiıintellektualistisches Man bemerkt eine Tendenz, die chrıistliche Prä-
Vorurteil treibt einer argwöhnischen Haltung SCNZ 1n der Welt auf Zivilisationsaufgaben redu-
der Theologie gegenüber. Zzieren und die Bedeutung des Zeugnisses für das

Sämtliche soziologischen Erhebungen der 1L1LCUC- Evangelium und die geistige Freiheit 1m Schoße
KD e1lt en ergeben, daß die Masse 1N einem der profanen Gesellschaftsformen bagatellisie-
Christentum fast ohne jeden Glaubensgehalt, VO ICcNn, als hätte die Kirche keine andere Funktion 1in
einer Religion, die ihrem Inhalt nach außerst dürf- der Welt, als humanitäre Inıtiativen ergreifen
t1g ist, ebt Selbst bei SONS gebildeten Menschen oder der Zivilisation ine außere christliche Form
steht dieser Glaube oft völlig fassungslos AT den aufzuprägen. Dadurch läuft MNan Gefahr, den tran-
verschiedenen Götzendiensten uNserer Zieit, VOT szendenten Aspekt des Christentums übersehen
gewlssen Entdeckungen der modernen Wissen- oder VELSCSSCH 9 WENN dieses Vergessen sich 1U
schaft oder uch 1Ur VOLT den Zeichen ungeduldigen selten durch ine ein humanıitäre Interpretation
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des Christentums legitimiert, verrat ach uNlsSc- Brüdern in den Dialog und ein Verhiältnis der Liebe
1CT Auffassung gerade bei denen, die theoretisch einzutreten, WwWwas S1e 1n keiner Weise ndert, 1vVili-
ihre Auflösung hingenommen aben, ein Heimweh satorischeer schaffen, die den Stempel ihres
nach der «Christenheit». Müssen die Christen ihren AuDens tragen.
Glauben un: ihre Hoffnung rechtfertigen, indem Dieser Weg des Mutes und der Hellsichtigkeit ist
S1Ce sich in einem Geilst des Wettstreites 1m Aufbau VO:  - einer Minorität betreten. DiIie katholische
der Welt mM1t den Nıchtchristen messen ” en die enrhe1: verharrt in ihrem hwebezustand oder

in reiner Indiferenz und sich sechr wohl mi1itPriester der Welt nichts anderes geben als einen
soz1ialen Beitrag ? einer ein auberlichen Präsenz der HC 1n vielen

Selbstverständlich mussen die katholischen Chr1- Urganisationen ab Manche atholiken und selbst
sten sich einer wirksamen karıtativen Tätigkeit Priester verzichten Dallz eintach arauf, in der Welt
willen mehr denn Je den akuten Bedürfnissen der für das ‚vangelium Zeugnis geben Andere
Menschheit gegenüber aufgeschlossen zeigen, und schließlic und das 1st die größte Zahl tendieren
WAar mi1t orößerer achkenntnis un Selbstlosig- ZUT Politik des CGhettos und werfen sich ungC-
keit als bisher. Kıne gewaltige Herausforderung ist schickten Verteidigern der «Rechte der Kirche»

in einer Welt auf, die der soziologischen Einfiluß-sS1e gerichtet. och WCI sihe nıcht die Doppel-
deutigkeit dieser Herausforderung! ollen S1e ihre nahme der Kirche mehr und mehr entgleitet.
christliche Hofinung auf den christlichen Leistun- ine Auffassung VO:  D der Kıirche als «Dauerteig
SCHh im Bereich der ziv1ilisatorischen ätigkeit und 1in der CIt>. VO  - einer Küsche, die Christus un:
soz1alen Entwicklung auf bauen, sich der Ge- dem Menschen dient, fre1 für den Dienst des Evan-

geliums, hat noch ange nicht jedes christliche Be-fahr bitterer Enttäuschungen auszusetzen”? Wie
sollen sS1e sich aufder anderen Seite bisZLetzten wußtsein ertaßt Kıine in estimmten Kreisen, VOT

auf das irdische Abenteuer einlassen und e1 die allem in gewissen elig1Öös aktiven Gemeinschaften,
Freiheit un Innerlichkeit des Evangeliums ent- angelaufene Erneuerung, äßt jedoch alle Hofinun-
falten SCH ofien.

Übersetzt VÖO)] Karlhermann rgnerDas christliche Bewußtsein rag Iso edenken,
den zivilisatorischen ufgaben des Menschen ine
umfassende Autonomie 7uzuerkennen und die SPC-
ıtische w1e begrenzte der RC 1m Rahmen
dieser ufgaben suchen, ine olle, die tatsäch- PAUL-MARCEL LEMAIRE
lich darin besteht, die Gewlssen eunruhigen, Geboren 11.Aprıl 1928 1n Drummondrville (Ka-Anregungen geistiger Art geben, Zeugnis abzu-

nada), Dominikaner, 1054 Zzu Priester gewelht. Eregen VON personalen un:! geistig-relig1ösen Wer-
studierte der Ordenshochschule 1in Ottawa und

ten, die sich nicht auf 1ne ein irdische Auffassung Institut Catholique de Parıs, ist Lizentiat und Lektor
VO:  } der menschlichen Existenz zurückführen las- der Theologie, erhielt das Dıplom des Institut Supe-
SCH Wenn S1e sich in dieser Weise 1in die Welt hin- rieur de Pastorale catechetique VO:  - Parıs und ist seit
einstellen, in inem wahrhaft christlichen Bewußt- 1964 Professor für Theologie und Religionspädagogik

der Universität Montreal. Er arbeitete mit A >°Artse1in, dann geben die Katholiken den Bewe1ls für
et les Hommes (1967)ihren illen, mMit allen ihren menschlichen
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